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Thema: Helm auf bei Skifreizeiten – So vermeiden Sc hüler schwere Verletzungen 

 Beitrag:  1:38 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Abfahrt, Langlauf oder Snowboarden: Viele Schüler sind gerade 
mit ihren Sportlehrern auf Klassenfahrt in den Wintersportgebieten. Doch immer wenn es in 
solchen Schulskisportkursen darum geht, Theorie in die Praxis umzusetzen, kann natürlich 
auch mal was schieflaufen. Schließlich ist ja nicht jeder gleich so gut wie die deutschen 
Skistars Maria Höfl-Riesch und Christian Neureuther. Von denen kann man sich aber eins auf 
jeden Fall schon mal abgucken: Die beiden sind immer mit Helm unterwegs. Oliver Heinze 
berichtet.  

Sprecher: Helm auf dem Kopf ist für jeden Schüler a llererste Pflicht auf der Skipiste, sagt Katja 
Sesslen, Pädagogin in der Abteilung Bildungswesen d er Kommunalen Unfallversicherung 
Bayern.  

O-Ton 1 (Katja Sesslen, 0:16 Min.):  „Helme können Unfälle zwar nicht verhindern, aber immerhin die 
Schwere der Verletzungen. Zehn bis 15 Prozent aller Fälle sind nämlich Kopfverletzungen nach 
einem Zusammenstoß. Zum Beispiel mit einem anderen Skiläufer. Oder nach einem Sturz auf einer 
harten Piste - und davor ist man mit einem Helm natürlich besser geschützt.“ 
 
Sprecher: Und das ist nicht nur einfach daher gesag t, sondern erwiesen.  
 
O-Ton 2 (Katja Sesslen, 0:13 Min.):  „Dazu gibt’s Untersuchungen, nach denen Helmträger beim 
Unfall zwischen 50 bis 60 Prozent weniger Gehirnerschütterungen erleiden als Skifahrer ohne Helm. 
Und deshalb gibt’s in Österreich und Italien ja auch schon eine Helmpflicht für Kinder und 
Jugendliche.“ 
 
Sprecher: Weil die das aber meistens total uncool f inden, lassen die sich zum Schulskisport 
oft ohne Helm blicken.   
 
O-Ton 3 (Katja Sesslen, 0:11 Min.):  „Darum sollten Lehrer gerade schon vor dem Skikurs deutlich 
machen, dass für jeden Schüler Helmpflicht besteht. Und natürlich sollten die Lehrer auf der Piste als 
gutes Vorbild vorangehen und selber einen Helm aufsetzen.“ 

Sprecher:  Damit der bei einem Unfall auch richtig schützt…   

O-Ton 4 (Katja Sesslen, 0:17 Min.):  „…ist nicht die Farbe entscheidend, sondern der Helm sollte 
die DIN Norm EN 1077 ‚Helme für alpine Skiläufer und für Snowboarder‘ erfüllen. Und außerdem ist 
extrem wichtig: Der Helm muss passen. Er sollte deshalb unbedingt ausprobiert werden, bevor es auf 
die Piste geht, und zwar mit der Skibrille.“   
 
Sprecher: Und falls trotz Helm doch mal was passier t, ist das aber auch kein Beinbruch, 
denn…  

O-Ton 5 (Katja Sesslen, 0:14 Min.):  „Die Schüler sind über die gesetzliche Unfallversicherung 
versichert - und zwar bei Verletzungen im Skikurs, bei Schulveranstaltungen. Also wenn jemand zum 
Beispiel eine Gehirnerschütterung hat oder einen Bruch und ins Krankenhaus muss, dann 
übernehmen wir die Kosten für die Behandlung.“ 

Abmoderationsvorschlag: Kaputte Kleidung oder Skier sind allerdings nicht mit versichert. 
Weitere Informationen dazu finden Eltern, Lehrer und Schüler auf den Webseiten der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung unter www.dguv.de.  
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Thema: Helm auf bei Skifreizeiten – So vermeiden Sc hüler schwere Verletzungen 

 Interview:  1:59 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Abfahrt, Langlauf oder Snowboarden: Viele Schüler sind gerade 
mit ihren Sportlehrern auf Klassenfahrt in den Wintersportgebieten. Doch immer wenn es in 
solchen Schulskisportkursen darum geht, Theorie in die Praxis umzusetzen, kann natürlich 
auch mal was schieflaufen. Schließlich ist ja nicht jeder gleich so gut wie die deutschen 
Skistars Maria Höfl-Riesch und Christian Neureuther. Von denen kann man sich aber eins auf 
jeden Fall schon mal abgucken: Die beiden sind immer mit Helm unterwegs. Genau das 
empfiehlt auch Katja Sesslen. Sie ist Pädagogin in der Abteilung Bildungswesen der 
Kommunalen Unfallversicherung Bayern (KUVB), hallo. 

Begrüßung:  „Guten Tag!“  

1. Frau Sesslen, warum ist ein Helm so wichtig? 

O-Ton 1 (Katja Sesslen, 0:16 Min.):  „Helme können Unfälle zwar nicht verhindern, aber 
immerhin die Schwere der Verletzungen. Zehn bis 15 Prozent aller Fälle sind nämlich 
Kopfverletzungen nach einem Zusammenstoß. Zum Beispiel mit einem anderen Skiläufer. Oder 
nach einem Sturz auf einer harten Piste - und davor ist man mit einem Helm natürlich besser 
geschützt.“ 
 

2. Ist das auch belegbar? 

O-Ton 2 (Katja Sesslen, 0:14 Min.):  „Auf jeden Fall. Dazu gibt’s Untersuchungen, nach denen 
Helmträger beim Unfall zwischen 50 bis 60 Prozent weniger Gehirnerschütterungen erleiden als 
Skifahrer ohne Helm. Und deshalb gibt’s in Österreich und Italien ja auch schon eine Helmpflicht 
für Kinder und Jugendliche.“ 
 

3. Warum gehen trotzdem so viele Kinder und Jugendl iche ohne Helm auf die 
Piste? 

O-Ton 3 (Katja Sesslen, 0:22 Min.):  „Sie sagen, der Helm drückt oder er kratzt am Kinn oder sie 
finden ihn prinzipiell hässlich, oder sie finden es überhaupt uncool, einen Helm aufzusetzen. 
Darum sollten Lehrer gerade schon vor dem Skikurs deutlich machen, dass für jeden Schüler 
Helmpflicht besteht. Dann gibt’s auch hinterher keine Diskussionen. Und natürlich sollten die 
Lehrer auf der Piste als gutes Vorbild vorangehen und selber einen Helm aufsetzen.“ 

4. Und wie findet man den richtigen Helm, der einen  auch wirklich schützt?  
 
O-Ton 4 (Katja Sesslen, 0:30 Min.):  „Dabei ist nicht die Farbe entscheidend, sondern der Helm 
sollte die DIN Norm EN 1077 ‚Helme für alpine Skiläufer und für Snowboarder‘ erfüllen. Und 
außerdem ist extrem wichtig: Der Helm muss passen. Er sollte deshalb unbedingt ausprobiert 
werden, bevor es auf die Piste geht, und zwar mit der Skibrille. ADAC und Stiftung Warentest 
testen ja immer wieder Skihelme, und die Ergebnisse kann man im Internet anschauen. Ein guter 
Helm muss nämlich gar nicht teuer sein. Ab 50 Euro gibt’s bereits Modelle, die für gut befunden 
wurden im Test.“  
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5. Falls mal ein Unfall während so eines Schulskisp ortkurses auf Klassenfahrt 
passiert: Wie sind die Schüler dann eigentlich vers ichert? 

O-Ton 5 (Katja Sesslen, 0:21 Min.):  „Die Schüler sind über die gesetzliche Unfallversicherung 
versichert - und zwar bei Verletzungen im Skikurs, bei Schulveranstaltungen. Also wenn jemand 
zum Beispiel eine Gehirnerschütterung hat oder einen Bruch und ins Krankenhaus muss, dann 
übernehmen wir die Kosten für die Behandlung. Kleidungsstücke oder Ausrüstung, also kaputte 
Ski oder Jacken, sowas ist nicht bei uns versichert, das gilt als Sachschaden.“ 

Katja Sesslen von der KUVB über die Helmpflicht für  Schüler bei den 
Schulskisportkursen. Vielen Dank für das Gespräch! 

Verabschiedung:  „Bitte schön!“ 

Abmoderationsvorschlag: Weitere Informationen dazu finden Eltern, Lehrer und Schüler auf 
den Webseiten der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung unter www.dguv.de.  

 


